Mr. 87 Samſtag den 28. November 1837. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung 
Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deuiſche Theater Borkellungen ſtatt finden. 
rännmerations- Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 387, 
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kollet 8 ke. C. M. buüßr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Redantenr und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Pränumerations - Einladung. 

Um allen möglichen Störungen in der Zuſtellung und Verſendung des Blattes 
vorzubeugen, erlauben wir uns, das verehrte Publikum ſowie jene P. T. Abonnenten, 
deren Pränumeration mit dem Monat November zu Ende geht, zur gefälligen Er— 

neuerung derſelben einzuladen. 

Man pränumerirt im Comptoir des „Lemberger allgemeinen 
Anzeiger“ im Theatergebäude, Lauge Gaſſe Nr. 367 im erſten Stock, beim zweiten 
Thor in der Theaterkanzlei des deutſchen Theaters; oder auch in der Kunſt— 
handlung des Herrn Jürgens in der Halitſcher Gaſſe. 

Nur frankirte Briefe werden angenommen. 


Tages: Chronik. 

* Aus Anlaß des durch die Exploſion eines Pulverthurmes in der Stadt und 
Bundesfeſtung Mainz ſtattgefundenen Unglüdes hat Se. Majeſtät an den Miniſter 
des Innern folgendes Handbillet erlaſſen: 

„Lieber Freiherr von Bach! Das große Unglück, welches die Stadt und 
Bundesfeſtung Mainz durch die am 18. d. M. ſtattgefundene Exploſion eines Pulver- 
thurmes getroffen hat, veranlaßt Mich, die fo oft bewährte mildthätige Mitwirkung 
Meiner Unterthanen in Anſpruch zu nehmen, um den durch dieſes beklagenswerthe 
Ereigniß Betroffenen eine ergiebige und ſchnelle Unterſtützung zu verſchaffen. 

In dieſer Abſicht finde Ich anzuordnen, daß in allen Kronländern durch die 
Landesbehörden Subſcriptionen und Sammlungen für die in Mainz Verunglückten er⸗ 
öffnet und die erforderlichen Einleitungen hierzu unverweilt getroffen werden. 

Zugleich ſind die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Meines Reiches, dann die Vorſtände 
der übrigen Religionsbekenntniſſe in Meinem Namen einzuladen, von ihrem Stand— 
punkte aus Beitrags⸗Sammlungen einzuleiten und wirkſam zu beleben. Sie haben 
das Nöthige fogleich zu verfügen, daß die Gelder gehörig geſammelt und ſchleunigſt 
an Meinen Miniſter des Aeußeren zur Beförderung an den Ort ihrer Beſtimmung 
geleitet werden. 

Wien, 23. November 1857. Franz Joſef.“ 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſelbſt 20,000 fl. und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Fi N. als Beitrag für die durch Pulverexplofien in Mainz Verunglückten beſtimmt. 

ar brojectirte Hundeſteuer in Wien ſoll nach Art der in Mailaud ſchon 
ſeit einem Jahre beſtehenden derartigen Steuer eingeführt werden. In Mailand wer⸗ 

November, & 16. 


den für ſogenannte Luxusthiere für jedes Männchen jährlich 12, für jedes Weibchen 

10 Lire, für Wachhunde je 8 und 6 Lire, für Jagdhunde 2 Lire bezahlt. Für die 
Rückgabe der ohne Maulkorb getroffenen Hunde müſſen 6 Lire entrichtet werden, und 
hat die Municipalität das Recht, Hunde, die den Nachbarn gefährlich oder läſtig 
find, tödten zu laſſen. 8 * 

— Auch in Linz tritt u ein Dienſtboten-Vere iu unter dem Titel: 
„Maria ⸗Troſt⸗ Werein ins Leben und zwar nach dem Muſter des in Wien bejtehen- 
den an ee en zur Heranbildung guter Hausmägde. 

Dem Veruehmen nach wird ınfer mit Recht allgemein beliebte Komiker Herr 
Hol Dieuſtag den 1. December feine Beuefiz-Vorſtellung erhalten, wozu er ſich 
1 neue Piecen, welche erſtgenannte: „Einer möcht' — der And're nicht“, bei oft⸗ 
maliger Wiederholung im Theater an der Wien und die zweite: „Ein Luſtſpiel im 
Luſtſpiel, oder ein Scandal im Theater“ von C. Forſt, (nicht zu verwechſeln mit jenem 
Stück, das bereits hier in poluiſcher Sprache aufgeführt wurde) welches mehr als 
30 Mal im ek k. privil. Theater in der Joſefſtadt mit allgemeinem Beifall aufge— 
nommen wurde, gewählt hat; wir glauben daher, daß Herr Holm einer ſehr ergiebi— 
gen Einnahme entgegenſehen darf. 


f Vermiſehtes. 

In Paris iſt in der Nacht vom 1. auf den 2. November im vierten Stock 
des Haufes Nr. 50 der Rue du Fanbourg Saint-Antoine ein Doppelmord an 
dem Bijouterie-Waaren-Hanſirer Butel, 40 Jahre alt, und an deſſen Concubine 
Eugenie L., 35 Jahre alt, begangen worden. Butel hatte von verſchiedenen Müttern 
zwei Kinder, die nicht bei ihm wohnten; das älteſte 12 Jahre alt, wollte am Mor⸗ 
gen des 2, feinen Vater beſuchen, klopfte an, fand die Thür verſchloſſen, eilte zum 
Thürſteher, und als dieſer ihm ſagte, ſein Vater ſei noch nicht ausgegangen, kehrte es 
in den vierten Stock zurück, wo ihm zwei Perſonen be die eiligſt die Treppe 
herabgingen. Jetzt fand es die Thür zur Wohnung ſeines Vaters offen und ſah im 
Schlafzimmer ſeinen Vater todt auf dem Boden liegen, noch mit Hemd und Hoſen 
bekleidet, mit Wunden von einem ſcharfen gie bedeckt, während Mlle. Eugenie 
L., in ihrem Blute ſchwimmend, im Bette lag. Sie hatte eine ſchwere Kopfwunde, 
die mit einer Axt geſchlagen zu ſein ſchien, gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, 
war jedoch beim Erſcheinen des Polizeicom fürs ſchon todt. Die Nachbarn hatten 
gegen 7 Uhr Morgens zwar heftiges Schreien gehört, da es aber zwiſchen dem Paar 
häuſig zu lärmenden Auftritten kam, jo war weiter kein Gewicht darauf gelegt wor— 
den. In dem ofſenſtehenden Glasſchranke und in der Kommode, die in dem Zimmer 
ſtanden, war Alles in ungeſtörtem Beſtande, kein Werthſtück, kein Geld, kein Papier 
eutwendet. Uebrigens vermuthet mam, daß die Mörder nur deshalb nichts mitnah— 
men, weil ſie durch das Anklopfen des Sohnes geſtört und zur ſchleunigſten Flucht 
veranlaßt wurden. 

— Seit einiger Zeit erregt in London ein Prozeß großes Aufſehen, welcher ge⸗ 
gen einen der Directoren der ſubmarinen Telegraphen-Geſellſchaft zwiſchen Calais 
und Dover anhängig gemacht worden iſt Dieſer Director wird beſchuldigt an der 
ee bei Beförderung der Depeſchen Urſache zu ſein, ein Fall, welcher am 
Schluße der vorigen Parlamentsſeſſion eintrat, wo eine Regierungsdepeſche von Ca⸗ 
lais nach Dover 26 Stunden Zeit brauchte. Es ſoll auch vorgekommen ſein, daß ſich 
beſugter Director in das Telegraphenbureau begab, Eiuſicht von den Depeſchen nahm 
und score ihren Inhalt zu Börſeſpekulationen benützte. Audererſeits ſoll er die De⸗ 
peſchen nicht in der Ordnung, wie ſie einliefen, habe abgehen, andere endlich ſich in's 
Hans ſchicken laſſen. — Das Zeugenverhör hat bisher noch kein beſtimmtes Reſul— 
tat geliefert. 

* Die Kriminalſtatiſtik des 26. Oktober in London überſtieg die Liſte der bis⸗ 
herigen Aufzeichnungen. Mau meldet den Mord eines ſchottiſchen Edelmanus in Ir— 
land, den Mord eines Weibes durch eine weibliche Kameradin in Porkſhire und den 
darauffolgenden Selbſtmord der Mörderin, einen Mordverſuch in Briſtol, einen am 


lichten Tage in Londons Straßen vollzogenen Mord an einem Schauſpieler und eud⸗ 
lich den Selbſtmord des Parlamentsmitgliedes und Majors Warburion, für Harwick 
gewählt, Verfaſſers der „Hochelaga“, und bei Eröffnung des Kriminalgerichtshofes 
ſind nicht weniger als fünf Morde zur Verhandlung angezeigt worden. 

* In Bayreuth wurde dieſer Tage im buchſtäblichen Sinne des Wortes ver- 
ſucht, einen Mohren weiß zu waſchen. Im dortigen Circus wird nämlich ein 
Aſchanti⸗Neger gezeigt, und auf das anhaltende Gerücht, daß derſelbe ein gefärbter 
gemüthlicher Deutſcher ſei, begab ſich am 13. d. M. eine behördliche Commiſſion an 
Ort und Stelle, um der Sache auf den Grund zu kommen. Doch trotz Seiſenwaſſer, 
Terpentin und Spiritus blieb der Neger ſchwarz! 

In Lille wohnten im Quartier St. Sauveur zwei Arbeiter, treue Freunde, 
beide Witwer und jeder Vater einer einzigen Tochter. Die beiden Väter gewannen 
die Herzen der gegenſeitigen Töchter und hetratheten ſie an demſelben Tage, ſo daß 
dieſe jetzt die Schwiegermütter ihrer Väter ſind und, werden die Ehen mit Kindern 
geſegnet, die Großmutter der Kinder ihrer Väter werden, während letztere nicht guf⸗ 
hören, die Schwiegermütter ihrer Väter werden. 

Lemberger Cours vom 27. November 1857. 
Holländer Ducaten . 4— 52 72 56 [Preuß. Courant-Thlr. dito. 1— 34 1— 35 
Karſerliche dlto. . . 4 56 4— — ]IGaliz. Pfandbr. o. Conp. . 78— 38 79— 5 
Nuſſ. halber Imperial. 8 — 35 8 — 40 eo Grundenkin.-Obl. dito, 78— 3 78 — 3 
otto. Silberrubel 1 Stück. 1— 88 [1— 39½ | Nationalauleihe . dtto. 82— 20 83— — 


Meinen Sehnell⸗Schönſchreib⸗ Unterricht mit freier Hand 
ohne Unterlinien in 6 Stunden oder 12 Lectionen (welche auch in vier, 
drei und zwei Tagen genommen werden konnen) ertheile ich fortwährend 
mit rechter oder linker Hand nach dem anerkannten Maas'ſchen Pantogra⸗ 
ſen⸗Syſtem im Gegenſatze zur nordamerikaniſchen und jeder bisher gelehr— 
ten Schreibmethode ohne Ruͤckſicht auf Geſchlecht und Alter, fehlerhafte 
Haltung oder körperlichen Gebrechen unter Garantie, Jedem die ſchönſte Kur— 
rent- oder Lateinſchrift in deutſcher und poluiſcher Sprache eigen zu machen. 


— 


— Die Methode auf das Pantografen-Syſtem baſirt, und ohne zu irgend 


einer kalligraphiſchen Charlatanerie zu greifen, bezweckt: Freiheit des Zu— 
ges, Reinheit des Striches, Leichtigkeit, Regelmäßigkeit, Verbindungsfähig— 
keit und gefällige Natürlichkeit im Allgemeinen, und läßt für den Stre— 
benden jeden Grad der Vollendung zu. 

Reſultate meines erfolgreichen Unterrichts, welche unter Glas und 
Rahmen in den Straßen der inneren Stadt ausgeſtellt, find die ſprechend⸗ 
ſten Beweiſe meiner Leiſtungen. 

Auch übernimmt der Gefertigte öffentliche Erziehungsauſtalten und In— 
ſtitute, gegen annehmbare Bedingungen unter Garantie. 

Das Honorar iſt gering und der Unterricht wird ſeparat und gemein⸗ 
ſchaftlich ertheilt. N 
Zu ſprechen von 8 1 Uhr Vormittags, 3-6 Nachmittags und von 7 9 Uhr 

Abends. 
Heinrich Kiefhaber, 
Aa ede. . Tic e. 
Schreibſalo us für Herren und Damen ertra: Ralitſcher Vorſtadt, 
im Kellermann'ſchen Hauſe Nr. 456, erſten Stock. 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Dionat November: 30. — Monat Dezember: I., 3., 5., 6., 8., 10., 2, el 
IT, 19., 20., 22. (Concert), 20., 28., 29., 31. 


„„S BER WERDE 

zür heute iſt der Mer um halb. 7 Ahr. 

1. Winter-Abonn. Numero 8. 
Kais. Tönigl. sa privilegirtes 

Gräfl. Skarbek'ſches is Theater in Lemberg. 


Samſtag den 28. November 1857, unter der Leitung des Direktors J. Gloͤggl: 


Der Prophet. 


8 


7 
Große Oper in fünf Acten, nach dem Franzöſiſchen des E. Scribe. * 
Muſik von Meyerbeer. 5 


2 22 
b 


Die nn find von Hrn. Pohlmann, Decorationsmaler des 
hieſtgen Theaters gemalt, und zwar; 
1. Aft: Holländiſche Laudſchaft mit dem Schloſſe des Grafen Oberthal. — II. Akt: 
Das Innere der Schenke des Johann von Leyden. — III. Aft: Sqchneelandſchaft mit 
der Ausſicht auf die Stadt Munſter und Zelt der Wiedertäufer. — IV. Akt: Oeffent⸗ 
licher Platz und das Junere des Domes von Münſter. — V. Akt: Unterirdiſches Ge— 
wölbe und großer Prunkſaal. 


c 
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Verfonen: 


Johann von Leyden l n Hr Barach. 
Fides, deſſen Mutter E . Frl. Sicora. 
Bertha, deſſen Braut f Fr. — 
Jonas, ) . ü Hr. Engliſch. 
Mathiſſen, ) Wiedertäufer Hr. Moſer. 
Zacharias,) 5 . . Hr Kunz. 

Graf Oberthal . Hr. Proßnitz. 

Ein Sergeaut Oberthals ; Bis pie 

Ein Kriegshauptmann 8 . Hr. Koppenſteiuer. 
Erſter ) = : 5 . Hr. Swoba. 
Zweiter) Bauer 5 . . Hr. Nerepka. 

Ein Soldat F 5 Hr. Sommer. 
Se 85 . Hr. Watt. 
Zweiter) Bürger Hr. Wachs. 
Erſter FE . . Hr. Rechen. 
Zweiter) Wievertänfer - Hr Barth. 


Landleute beiderlei Geſchlechtes. Ritter und Kuappeu. Hautpleute. Wie⸗ 
dertäufer. Schlittſchuhläufer. Weiber und Kinder. Reichswürdeuträger. 
Magiſtratsperſoneu. Jungfrauen. Pagen. Hellebardiere. Volk von Münſter. 


) Preiſe der Plätze in Conv Münze: 

Eine Loge im Parterre oder im erſten Stocke 4 fl.; — eine Loge im zweiten Staocke 

3 fl.! — eine Loge im dritten Store 2 fl. — Ein Sperrſitz im Balkon des erſten 

Stockes 1 fl. — kr.: ein Sperrſitz im Parterre 1 fl. — kr.; ein Sperrſitz im zwei⸗ 

ten Stock 40 kr.,; — ein Sverrſitz im dritten Stocke 30 kr. — Ein Billet in das 
Parterre 24 kr.; in den dritten Stock 18 fr.; in die Gallerie 12 Ir. 


Anfang um — — 7; Ende um 10 Uhr. 


Budl.rweverel van R. Wininrz in Reinberg. 


N 


